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Aintliches Grgan  der Stadt Wiesbaden.
Sonntag , den 30. JuU 1899.

lachkn-kr Roftnunlitd.
Lachender Rosenmund,
Küß ' mich zu dieser Stund ' t
Blühst ja so rose" -oth,
Küß ' mich zu Too.

Küste mich, Liebchen fein.
Morgen kann 's anders sein,
Röslein so schnell verblüht,
Liebe verglüht!

Dresden.

Wenn auch der Dorn mich sticht,
Liebchen, ich laß dich nicht,
Blühst ja so rosenroth,
Küß ' mich zu Tod.

Harry Ritsch

(Nachdruck verboten .)

Der Geniestreich.
Aus dem Englischen von H . K . Norling (Mannheim)

ir 3vhn Karper , William Lighstone und Waltber Rnss -s
h- « -» f,« ° » echt« Londoner W -W - di- klnd» JSÄ'
J l ^/ "^ d-chnge Commis zu einem reniabkrren Beirieb-
affozrrrt , als es das Dütendrehen und Zucker- Bsess/r ..«d
Haringsverkaufen war , und betrieben das Schlittenfahren"
namentlrch gegen deutsche und französische Fabrikant n ^ ß es
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Jtuffel , die Karper und Lighstone als Rei>i-en-
fete beruhigendsten Auskünfte . Und waren die deuttcken^-r'
durch drei - oder viermalige prompte Berichtiouna ^
stlig gemacht, so folgte til

tutrung die betreffende Fabrik weder von Kärp -r und^ i. k?
noch von Russell mehr etwas erfahren konnte Reib - ° ne
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Sm -th hatte in seinem Bankhause eine Vertrauensstelluna

ntn 3e„. Die Herren Knigth und Moore °L hatten dû d?
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prompte Erledigung ihrer Verpflichtungen so sehr das Zu¬
trauen des Bankiers gewonnen , daß fünf bis sechs Banken der
Nachbarstädle , die mit den Prinzipalen Smiths in Wechselver¬
kehr standen , unbedenklich, und ohne jede nähere Prüfung rede
Summe auszahlten , sobald einer der beiden buckligen an ihrer
Kaffe erschien und einen auf das Bankhaus Liman gezogenen
Wechsel präsentirte . Wurden sie einmal stutzig und fragten per
Telephon oder Telegraph bei Liman und Cie . an , so gab Herr
Smith die beruhigendste Auskunft und prompt waren auch

SSü& K £ Ä |*«ä»

patte einen unscheinbaren , aber werthvollen Fund gemacht ; eine
Weste, welche die charakteristische Ausbuchtung im Rücken der
anderen nicht zeigte. Wenn Smith diese Weste jemals getragen
hatte , dann konnte er nicht höckerig sein. Dann war der Höcker
bei ihm künstlich gemacht. Dann waren vielleicht die Höcker
aller drei Diebe nur Simulation zur besseren Ausführung ihres
Gaunerstreiches . Dann war das auffallende Erkennungszeichen
ihres Signalementes nur eine Falle , in welche sie die Polizei
gelockt . . . .

Weiter fand Reither nichts als eine weibliche Photographie.
" - *■ Letztere hatte er

Doch hatte man

Platz griff . „
Eines Tages — die Prinzipale des Hauses Liman waren

gerade auf einer Badereise begriffen und Smith führte die Pro¬
pra — forderten die Herren Knigth und Moore ihr ganzes
Depot zurück, weil sie gerade gegen Baarzahlung eine höchst ein¬
trägliche Terrainspekultion machen konnten.

Der Kassier des Geschäfts war unschlüssig , ob er dem Ver
langen so schlankweg nachgeben sollte . Doch der Prokurist wußt
ihn zu beruhigen . Er vergewisserte sich telephonisch ber der
Kartellbanken des Geschäfts , daß die Bank aus der Geschäfts
Verbindung mit Knigth und Moore keine laufenden Verbink
leiten hatte , und theilte ihnen zugleich mit , daß letztere
ihr Depot zurückgezogen hätten . Der Kassier hatte nach dieser
Vorsichtsmaßregeln keinen Grund , mit der Auszahlung zurückzu
halten und legte Herrn Knigth die 30,000 Dollar bei Heller unt
Pfennig auf ' s Brett.

Anderen Tages kam Herr Smith nicht in ' s Geschäft . E
war spurlos verschwunden und mit ihm die Herren Knigth und
Moore . Zugleich aber kam eine Hiobspost nach der andern
Wohin sich die geängstigten Angestellten wandten , erhielten sie
die Nachricht , daß gestern , also am Tage , wo sie ihr Depot
zurückgezogen hatten , die Herren Knigth und Moore nock, ''
in bedeutender Höhe auf Liman u . Cie . untergebracht hatten : im
Ganzen für 400,000 Dollar.

Die Bank war einem ungeheuren Betrug zum Opfer ge¬
fallen und die Betrüger waren , das stand fest, die drei Höckerigen
Herr John Smith , der Prokurist des Geschäfts , und die beiden
Ehrenmänner Jmes Knigth und Marcel Moore.

Ein Glück nur , daß die Diebe von der Natur so deutlich ge¬
kennzeichnet waren , daß sie den spähenden Augen der Polize
kaum entgehen konntey . Der Telegraph spielte nachs allen Wind
richtungen . Offizielle und Privatdetektivs überwnchlen jeden
Eisenbahnzug , jedes nbgehende Schiff ; die ganze Stadt wurde j
nach ihnen durchforscht . Vergebens , man fand keine Spur von

in dem Lokal , wo sie aufgetreten war , niemals einen Buckligen
gesehen, wie er Smith beschrieb, und die Sängerin selbst konnte
er nicht befragen . Sie hatte am 16 . Oktober die Stadt ver-
lassen ; unbekannt wohin!

Der 16 . Oktober war der Tag , an dem der Gaunerstreich ge¬
schehen! Sollte Smith sich der Sängerin ohne Höcker genähert
haben ? — Eine solche Zuthat ist nicht geeignet Liebe zu erwecken!

Sollte er sie als Reisebegleiterin mit auf die Flucht genom¬
men haben . Ein Königreich für eine Photographie Smith ' s!

Ach ja , eine Photographie ! — Dazu , sich abkonterfeien zu
lassen, waren die Gauner doch zu schlau gewesen. Reither durch¬
forschte all - photographischen Ateliers , ließ sich die Photogra¬
phien aller Buckligen zeigen, die im Laufe der letzten vier Jahre
angefertigt wurden , doch keines der Bilder wollte auf die Be¬
schreibung nur eines der drei Diebe paffen . Schon wollte er
verzweifeln , auf diesem Wege vorwärts zu kommen, da griff der
Zufall helfend ein.

Als Reither eines Morgens bei Herrn Liman vorsprechen
wollte , und im Schalterraum der Bank wartete , kam ein Kassen¬
bote, der ebenfalls nicht sofort ankam . Reither sah , wie der
Mann ihn fixirte , ihm gerade gegenüber Stellung nahm , in die
Westentasche griff und sich dann mit einem Lächeln der Befrie¬
digung abwandte . Zugleich fiel Reither die Cravattennadel des
Mannes auf . Wie ein Blitz durchschoß es sein Gehirn : Der
Mann trägt einen photographischen Taschenapparat bei sich! Er
nahm ihn ins Gebet und nach anfänglichem Leugnen gestand es
der Mann ein.

„Haben Sie hier schon mehr Aufnahmen gemacht?
’’,D ja , so ziemlich das ganze Personal ."
„Kann ich die Aufnahmen sehen?" .
„Recht gern ."
Reither ging sofort mit in die Wohnung des Mannes und

bald hatte er' die gesuchte Photographie , mit dem Höcker zwar,
unretouchirt und dilettantenhaft ausgenommen . Doch er hatte

ihnen . Es war , als hätte sie der Erdboden verschlungen.
Das ganze Haus Limann u. Cie . wankte und hätte fallirt

wenn nicht befreundete Banken ihm hilßveich beigesprungen
wären.

Vier Wochen waren in ' s Land gegangen und die Firma
Liman hatte die Belohnung für die Entdeckung der Betrüger
von 10 000 auf 20 000 und zuletzt auf 26 000 Dollar erhöht
aber noch immer hatte sich Niemand gefunden , der sie sich verdient
hätte . Da meldete sich ein arbeitsloser Journalist , Samuel
Reither , bei den Chefs und bot ihnen seine Dienste an . Er
hatte zwar noch niemals Detektivdienst « geleistet , traute sich aber
den nöthigen Scharfsinn zu, den Detektiv zu spielen , und rechnete
schließlich, daß es immerhin besser sei, sich auch einmal in diesem
Genre der Beschäftigung zu versuchen, als zu verhungern.

Die Herren Liman schenkten ihm wenig Zutrauen , kamen
aber schließlich doch mit ihm überein , es mit ihm zu versuchen,
und gaben ihm einen Vorschuß von 60 Dollar.

Reither fing an zu arbeiten . Das Erste , was ihm auffiel
war , daß die Diebe ihre ganze Garderobe zurückgelaffen hatten
Insonderheit fehlte kein Stück von den Anzügen , welche die An¬
gestellten der Bank an Smith bemerkt hatten . Er mußte sich
also für die Flucht völlig neu gekleidet haben . Reither musterte
Mick für Stück der Kleidung durch. Plötzlich stutzte er. Er

sie und nach zwei Tagen besaß er, von der Hand des tüchtigsten
Photographen ausgeführt , die Kopfphotographie John Smiths
und ging mit ihr ausgerüstet auf weitere Recherchen in die Sing¬
spielhalle , aus der die unter Smiths Effekten gefundene weibliche
Photographie stammte.

Bald hatte er sich an eine frühere Freundin der abgereisten
Sängerin angefreundet und wußte ihr beim Wein wie zufällig
die Photographie Smith ' s zu zeigen.

,Ach, wo haben Sie die Photographie Harry Jebsons her?
Mit dem hat ja Elli ihre Reise nach dem Süden angetreten ."

„Er ist ein Freund von mir . Wissen Sie , wo er sich jetzt
mit Elly aufhält ?"

Sie wußte es nicht . Doch hatte Elli versprochen ihr zu
schreiben. Es galt also zu warten . Und Elli schrieb. Tag für
Tag besuchte Reither seine Freundin in der Singspielhalle , bis
sie ihm eines Tages triumphirend einen Brief entgegenhielt , in
dem Elli ihrer Freundin von Zürich aus mittheilte , daß sie ent¬
gegen der früheren Absicht, nur einen Abstecher nach Süden zu
machen mit Jebson schon zwei Tage nach ihrer Abreise von New-
Vork sich von einem südlicheren Hafen aus zu einer Eurvpareise
eingeschifft habe und von Lissabon aus durch Portugal , Spanien
und Frankreich nach der Schweiz gereist sei und vorläufig in
Zürich bleiben werde , wo Jebson auf 3 Monate eine hübsche
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Er schmeichelte dem Mädchen den Brief ab und erstattete am
anderen Morgen seinem Auftraggeber Bericht über den vollen
Erfolg seiner Misston.

Anderen Tages schon schwamm er mit ernem mrt den nothi-
gen Vollmachten versehenen Privatdetektiv auf dem Master nach
Calais. Nach elf Tagen waren sie in Zürich und erwirkten dre
Verhaftung von Mac Jebson und Frau, unter deren Papieren
auch die Adressen seiner beiden Kompagnons gefunden wurden,
welche die Früchte ihres Raubes in Paris verzehrten. _Nach wer-
teren vier Tagen war auch deren Verhaftung, sowie die Beschlag-
nähme von über zwei Millionen Francs erwirkt, die für die drei
Komplizen auf der französischen Bank lagen.

Der Gerichtshof erkannte den drei Gaunern für ihren Ge¬
niestreich je acht Jahre Zwangsarbeit zu, wo sie hinlänglich Zeit
haben, neue Geniestreiche auszusinnen.

Haus Liman u. Cie. erhielt, da die Kosten für dre Auslie¬
ferung und Verhandlung durch das anderweitige Vermögen der
Verbrecher mehr als gedeckt waren, ihren vollen Schaden nebst
Zinsen ersetzt, und Samuel Reicher strich schmunzelnd dre ver¬
dienten 28 000 Dollar Belohnung ein. Er ist heute einer der be¬
kanntesten Privatdetektivs in New-York.

Die Einzige, die leer auSging, war Mitz Elli. Und sie war
wenigstens kostenlos nach New-York zurückbefördert worden. Sre
ging wieder ans Theater chantant zurück, und träumt vielleicht

Nachdem dch Ausl̂ eferungschrnralstäten beendigt waren.! 'ab 'und zu noch von ihrer Europa-Reise als Mrs. Jebson

Aulomodttlsinus einst und jetzt.
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Bei der fortschreitenden Bedeutung und der außerorsient-
lichen Verbreitung des Automobilismus wird es unseren Lesern
angenehm sein, im Bilde Vergleiche zwischen einst und jetzt an¬
zustellen. Der in unserer Abbildung links wiedergegebene Mo¬
torwagen stammt aus dem Jahre 1649 und wurde von dem
Zirkelschmied Hans Hautsch in Nürnberg erbaut. Wir haben
eine Beschreibung in der Druckschrift der damaligen Zeit bei¬
gefügt, in welcher jedoch nicht gesagt ist, welche motorische Kraft

unterbuni. 4 *-

* Heilkraft der Kochsalze.  Dem soeben erschie¬
nenen prächtigen ersten Hefte des 38. Jahrganges des bekannten
Familienjournals „Das Buch für Alle» (Union Deutsch- Ver¬
lagsgesellschaft. Stuttgart ) entnehmen wir folgende mtereffante
Mittheilung über die Heilkraft des Kochsalzes. Zunächst dient
warmes Salzwasser mit einer Messerspitze voll Butter als ein
wirksames Brechmittel und in kleineren Gaben als Mittel gegen

zur Bewegung des Wagens angewendet wurde. Es läßt sich
nur vermuthen, daß heißer Dampf die Triebkraft gewesen ist.
da es in der Beschreibung heißt, der Drachenkopf vorn am Wa¬
gen könne Wasser speien. Der Erbauer hat sehr wahrscheinlich
sein Geheimniß bewahren wollen. Bei den Probefahrten hat
sich der Wagen übrigens aufs Beste bewährt. Die übrigen
Abbildungen zeigen moderne Automobilwagen, wie sie in
größeren Städten bereits in Gebrauch sind.

Eingeweidewürmer. Feuchtes Salz , auf die Wange gebracht,
beseitigt oder mildert häufig den so empfindlichen rheumatischen
Zahnschmerz. Bei einer Verstauchung des Hand- oder Fußge¬
lenkes binde man ein mit starkem Weinessig angefeuchtetes Säck¬
chen voll Salz in Gestalt eines Polsters an die leidende Stelle,
worauf sich bald Besserung einstellen wird. Ein vorzügliches
Heilmittel bei Magen- oder Darmentzündung ist ein Brei von
etwa sechs Eidottern mit einem Salzzusatze, welchen man auf
einen Lappen streicht und auf die schmerzende Stelle legt. Bet'
Blutandrang nach der Lunge ringe man ein Halstuch mit war¬
mem Salzwasser aus. lege es dann über di« Brust und erneuereI
diesen Aufschlag so oft. als er kalt geworden ist. Bei einem\
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lê en Korperchech wenn thunlich, wie -,. B. ^ ^ etwas Crlronensaft  und Paprika auf, fiigt ein wenigÄme ^ z. B. FingHnd^
r , i £l e,r S 'rße, m die Losung eintaucht. Bei Verbrennungen
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kfe gmbfrfS £ ? %Unbf°rsfam  Stählte Inhalt rechtfertigt
zmdste^ ^ ^ b S ° ie,J  9Cnannkn  Journals auf das Glän-

Menl̂ b/r Vielsprachigkeit der Welt.  Kein
wodl n̂. @L 9? f Zf tmmn fdn ^ 'bächtniß sein mag, wäre
^R mX  *tne  oberflächliche Kenntniß von allen
» " £ *? * ^ C§ 860 sicßt' di- wiederum 6000 Di-
rnL ^ lW 1,1 Tr^ 89  f pmälttt  werden die europäischengenannt, 123 dre asiatischen, 114 die afrikanischenT17  K?»
^ndiscken̂ " “? 4f17  w" den auf den Inseln des Stillen und
Indischen Ozeans gesprochen. Das größte Sprachgenie das ie
Lana ivohl̂Josef Kaspar Mezzosanti, der'1774 'in Bo¬
logna geboren rm^ ahre 1848 in Rom starb. Die flahl der von
chm beherrschen Sprachen und Dialekte belief sich auf 114 Der
?/drnal m»ß ein geradezu phänomenales Gedächtniß gehabt

lagt, daß er in den verschiedenen Specken ab
Wechselnd zu denken pflegte und so, ohne einer Konversation zu
kundwe deEt UeBU”9 im - Der berühmteste Sprach-
W M t ? £ Umä  war Mithridates, König von Pontus
die er̂ errsckkei TZ  verschiedenen Nationen, über
die er herrschte, verständigen konnte. Auch Kleop-Ara die Kö-
"' 9iŝ ^ / '? pten. konnte nach den Aussagen Plutarchs die
^/w " Spr «chen sprechen und gab fremden Gesandten nur in
seltensten Falle« mit einem Dolmetscher Audienz.
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Schluß .) Champagner¬

und Weißwernflecke  entfernt man durch Aufträgen eines
f!* l,b£? m.!£ . aUä  Ächabter Seife und wenig weichem Wasser

11% Lauge mit pulverisirter Pottasche
Nach iz Tagen wascht man die aufgelegte Masse vorsichtig rb
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Oelfkecke weichen ebenso wie  Stearin flecke  sofort

^Lb -r häL mÜ SÖfd}Papkt  b°d-ckt und ein heißes Plättliftn
Tm, “ of ! cif * sollte man ganz frisch in kaltes Wasser
legen und dann auswaschen. In veralteten Fällen hilft eine
Pinselung mit Eigelb, dem man Glyzerin beigemischt hat'
miakgeifl. ^ ^ w - ißflecke  zu beseitigen, benütze man Sal-

9kÄ tf ©*" SS bw blankgeputzien Gegmstände eingerieben'
Nach 24 Stunden kann die Masse wieder entfernt werden

Braune Handkörbe,  die setztm der o t
färb «« recht oft in Gebrauch genommen werden und deshalb
bald unansehnlich werden, werden wieder wie neu ^ nn m. n
fi- m,t emer Mischung von mit Bier verrührtem Ka'sŝ r Rr^
mm ,mf „- «E Md. fl, IZiSZZZ

mibtilung unb @ong  bfä uggg . f Slf 'E Korie».
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Mutter der Geschichte
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setzen, so daß blTta " «StÄ ?"0  f,n P PE -Nd- Silben zu
Wörter links die Endsilben für di- D,lbeu für die
darstellen. Sind di- richtigen̂̂Wö«e? w
gefunden, so ergeben die Anfauossi„^ a»i,̂ beigesugten Bedeutung
Endbuchstaben der rechten Wortrcilicw? u»? Linken, sowie die
zweier hoher politischer Körperschaften. die Namen
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